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Arbeitsmarkt: Veränderungen durch Künstliche Intelligenz // Überblick: Die größten 

Arbeitgeber in der Westpfalz // Tipps: Wie finden kleinere Betriebe einen Azubi

Region mit Zukunft
Sonderbeilage in Zusammenarbeit mit dem Verein ZukunftsRegion Westpfalz – September 2024

Thema dieser Ausgabe: Arbeitgeber und Ausbildung  

Westpfalz: Arbeit – Kultur – Leben
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Die Suche nach dem richtigen Deckel für den Topf

In der Westpfalz leben
526.000 Menschen inmitten
der einmaligen Naturland-
schaft des Pfälzerwalds und
des Pfälzer Berglands. Die Re-
gionhat sichwirtschaftlich zu
einem modernen Standort
mit Hochschulen, IT-Unter-
nehmen und vielen mittel-
ständischen Hidden Cham-
pions gewandelt - sie ist eine
Regionmit Zukunft!

In der vorliegenden Ausgabe
unserer Sonderbeilage „Arbeit-
geber und Ausbildung“ bilden
Unternehmen und Institutio-
nen einen Schwerpunkt. Denn
diese habendirekt und indirekt
enormewirtschaftliche Bedeu-
tung.
In vergangenen Jahr sind laut

dem Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BIBB) bundesweit
489.200 duale Ausbildungsver-
träge neu abgeschlossen wor-
den. Das entspricht einem Plus
von drei Prozent (+14.000) im
Vergleich zum Vorjahr. Auch
das Angebot an Ausbildungs-
stellen hat in vergleichbarem
Umfang zugenommen
(+18.600beziehungsweise+3,4
Prozent) und liegt nun bei
562.600. Damit übertraf das
Angebot zum zweiten Mal in
FolgedieNachfrageder Jugend-
lichen. Im Interview in dieser
Ausgabe informiert Wirt-
schaftsgeografin Dr. Anne Otto,
dass die Beschäftigung in der
Westpfalz seit 2013 um 21.000
Personen zugenommen hat.
Hierbei geht sie auch auf die
Veränderungen auf dem Ar-
beitsmarkt durch Künstliche
Intelligenz ein.

Diese Sonderbeilage gibt Einblick in die Aktivitäten des Vereins ZukunftsRegion Westpfalz (ZRW) und bietet viele
Informationen zur Region. Aktuell zählt die ZRW 466 Mitglieder. Darunter sind sowohl Unternehmen sowie Vertreter aus
Wissenschaft und Bildung als auch Institutionen, Vereine, Verbände, Gebietskörperschaften und Privatpersonen.

Zudem beinhaltet die Son-
derbeilage einen Überblick
über die zehn größten Arbeit-
geber in der Westpfalz. Mit da-
bei ist unter anderem ZRW-
Mitglied Wasgau Produktions
&Handels AG.
Ein weiteres Thema bildet

dieRekrutierungausländischer
Mitarbeiter, insbesondere aus
dem asiatischen Raum.
Fachkräftemängel istmittler-

weile auch in derWestpfalz ein
Problem. Wie Unternehmen
neueMitarbeiter undAuszubil-
dende bekommen, darüber in-
formieren JürgenVogel von der
IHK und Roger Bier von der
Handwerkskammer.

Wie Unternehmen und Insti-
tutionen führt der 2012 ge-
gründete Verein ZukunftsRegi-

onWestpfalz (ZRW),Menschen
zusammen, um die Kräfte in-
nerhalb der Westpfalz zu bün-
deln, damit diese auch in Zu-
kunft für alle Menschen und
Unternehmen attraktiv bleibt.
Die Sonderbeilage gibt einen
Einblick in die Aktivitäten der
ZRW sowie ihrer Mitglieder
und informiert darüber, was
sich in der Region bewegt.
In dieser Ausgabe berichtet

Astrid Benkel, Inhaberin der
Benkel Managementberatung.
wie Unternehmen von der „In-
itiative neue Qualität der Ar-
beit“ (INQA) profitieren. Wir
stellen Menschen vor, die mit
ihren Start-ups förmlichdurch-
gestartet sind. Und schließlich
geben wir eine kleine Über-
sicht über die bevorstehenden

Ausbildungsmessen und Azu-
bi-Tage in derWestpfalz.

INFO: ZRW-NEWSLETTER

Wer den Newsletter des Vereins
ZukunftsRegionWestpfalz (ZRW)
abonnieren möchte, kann sich auf
der Startseite der Internetseite
www.zukunftsregion-westpfalz.de
dafür eintragen oder aber auch
formlos die entsprechende Bitte an
die E-Mail-Adresse info@zukunfts
region-westpfalz.de senden.
Der Newsletter erscheint monat-
lich, der nächste am Mittwoch, 2.
Oktober. Mit dem Newsletter er-
halten die Abonnenten die neues-
ten Informationen zu den Projek-
ten und Veranstaltungen sowie
weitere Nachrichten aus demVer-
ein und zu wichtigen Entwicklun-
gen in der RegionWestpfalz.
ZRW-Mitglieder können über die-
sen Kanal zudem über eigene Akti-
vitäten und Veranstaltungen infor-
mieren.

SOCIAL MEDIA

facebook.com
/westpfalz

instagram.com
/westpfalz

pinterest.de
/westpfalz

youtube.com
@Westpfalz

LinkedIn
@ZukunftsRegion

Westpfalz e.V.
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Die Suche nach Azubis ist nicht immer einfach. FOTO: BARBARA HORN / SCHREINEREI LOTHAR SCHMITT/GRATIS

Zukunft nicht
VERSCHLAFEN!
Ausbildung und

Studium bei KOB

BEWIRB
DICH JETZT

ONLINE

FÜR
2025!

Weitere Infos unterwww.kob.de/ausbildung
oder von unserer Ausbildungsleiterin

Ariane Hilker: +49 6304 74 775 oder ariane.hilker@kob.de
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Künstliche Intelligenz ändert einiges

Frau Dr. Otto, der Arbeitsmarkt
in derWestpfalz verändert sich –
gefühlt rasant. Arbeitgeber su-
chen verzweifelt nach Fachkräf-
ten, Ausbildungsbetriebe tun sich
schwer damit, Ausbildungsplät-
ze zu besetzen. Gleichzeitig ist
aber auch die Arbeitslosenquote
im Vergleich zum Vorjahr gestie-
gen.Wie sieht aus Ihrer Sicht der
Arbeitsmarkt der Zukunft in der
Westpfalz aus?
Dr. Anne Otto: Die jetzt beste-
henden Engpässe am Arbeits-
markt werden sich noch weiter
drastisch verschärfen. Lange
gingman davon aus, dass die in-
tensiveAlterungder Erwerbsbe-
völkerung zu Beginn der 2020er
Jahre einsetzt, da ab dann in Re-
lation zu den Jüngeren verstärkt
ältere Arbeitskräfte aus dem Be-
rufsleben ausscheiden. Durch
die Zuwanderung der letzten

Digitaler Arbeitsmarkt bedeutet aber nicht automatisch den massiven Verlust von Arbeitsplätzen

zehn Jahre hat sich dieser Zeit-
punkt etwas weiter nach hinten
verschoben. Aber es wäre ein
dauerhaft hohes Niveau der Zu-
wanderung langfristig erforder-
lich, umdenMangel zukompen-
sieren.

Bezüglich der technischen
Automatisierung muss man sa-
gen, dass sie nicht per se gleich-
bedeutend mit dem massiven
Verlust von Arbeitsplätzen ist.
Diese Befürchtungen wurden
durch zahlreiche Studien zu den
erwarteten Auswirkungen digi-
taler Technologien auf die Ar-
beitswelt ausgeräumt. Vielmehr
ist eine höhere Arbeitsplatzdy-
namik zu erwarten, indem viele
neue Jobs entstehen, aber zu-
gleich auch wegfallen werden.
Es ist nicht auszuschließen, dass
einzelne Berufe obsolet werden.
Aber es werden sich vor allem

die Tätigkeiten in Berufen än-
dern. Wenn einzelne Tätigkei-
ten durch digitale Technologien
ersetzt werden, entstehen neue
Anforderungen und Tätigkeits-
schwerpunkte in den betreffen-
den Berufen. Aber man muss
auchdarandenken, dass esnicht
nur darumgeht, dass Berufe ver-
schwinden. Sie verändern sich
auch.

Werden Automatisierung und
Künstliche Intelligenz (KI) be-
stimmte Berufe überflüssig ma-
chen? Welche Berufe werden
künftig davon besonders stark
beeinflusst werden?
Dr. Anne Otto: Es gibt bei Beru-
fen unterschiedlich hohe Vulne-
rabilitäts- und Automatisie-
rungspotenziale. Besonders
stark betroffen sind Berufe im
Bereich Fertigung. Kaum betrof-
fen sindBerufe, bei denendie In-
teraktion mit anderen Men-
schen, ob als Kunde, Studieren-
der/Schüler oder Patient eine
hohe Relevanz hat.

Aber es werden sich vor allem
die Tätigkeiten undAnforderun-
gen in den einzelnen Berufen
stark verändern.Mittlerweile ist
es auch so, dass nicht nurHelfer-
und Fachkraftberufe betroffen
sind, sondern auch Berufe mit
komplexeren Anforderungen,

W
eltweit schreitet die Digitalisierung in enormem Tem-
po voran und verändert die Berufswelt. Auch in der
Westpfalz, die sich im Spannungsfeld von traditionel-
lem Handwerk und hochmoderner Technologie befin-

det. KI-Systeme und Roboter werden immer leistungsfähiger
und sind zunehmend in der Lage, Aufgaben selbstständig zu
übernehmen.DieWirtschaftsgeografinDr. AnneOtto ist alsWis-
senschaftlicheMitarbeiterin im Regionalen Forschungsnetz des
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) unter an-
derem im Bereich regionale Arbeitsmarktforschung tätig und
gibt Einblicke in den „Arbeitsmarkt der Zukunft“.
-

für die ein Hochschulstudium
voraussetzend ist.

Wasmacht einen Beruf substitu-
ierbar und welche Faktoren be-
einflussen die Nachhaltigkeit ei-
nes Berufs?
Dr. Anne Otto: Das Substituie-
rungspotenzial kann man am
Anteil von Routinetätigkeiten
messen. Diese Tätigkeiten fol-
gen bestimmten Standards und
Heuristiken und lassen sich des-
halb leichter durch Technologi-
en ersetzen als Berufe, in denen
Innovationsarbeit und Interakti-
onmitMenschenwichtig sind.

Kann man schon Auswirkungen
dieser Entwicklung sehen?
Dr. AnneOtto: Ja, in Berufenmit
hohem Substituierbarkeitspo-
tenzial geht die Beschäftigung
schon jetzt tendenziell zurück.
Gute Beispiele dafür sind Berufe
inder Fertigung, imverarbeiten-
den Gewerbe und auch im Han-
del. Im Bereich Verwaltung fin-
det man ebenfalls schon heute
Rückgänge.

Was würden Sie Berufstätigen
empfehlen, um in einer sich stän-
dig verändernden Arbeitswelt
langfristig relevant zu bleiben?
Dr. Anne Otto: Wichtig für alle
Arbeitnehmer, auch für junge

Menschen, die jetzt in das Ar-
beitsleben eintreten, ist die Of-
fenheit für lebenslanges Lernen
unddie Erkenntnis, dass der ers-
te erlernte Beruf nicht unbe-
dingt der zuletzt im Erwerbsle-
ben ausgeübte Beruf sein wird.
Außerdemgilt es, internationale
Kompetenz zu erwerben: Inter-
nationale Fachkräfte haben
mittlerweile eine hohe Bedeu-
tung für den regionalen Arbeits-
markt. Die Beschäftigung in der
Westpfalz hat seit 2013 um
21.000 Personen zugenommen.
Von diesen Beschäftigten haben
70 Prozent eine ausländische
Staatsangehörigkeit. Junge
Menschen müssen sich natür-
lich fragen, was ihnen im Ar-
beitsleben wichtig ist. Viele
Schulabgänger interessieren
sich für Bürojobs, insbesondere
solche, in denen auch Homeof-
ficemöglich ist.

Andererseits gehören Hand-
werksberufe zu den Berufen, in
denen die Digitalisierung zwar
Einzug gehalten hat, die aber
kein hohes Substituierungspo-
tenzial haben. |mide
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Dr. Anne Otto

FOTO: LEIBNIZ-UNIVERSITÄT HANNOVER/GRATIS

In den zahlreichen Ausbildungsportalen
und Lehrstellenbörsen !ndet ihr den

passenden Ausbildungsplatz.

Ausbildungsplatz in
der Region !nden?

Alle weiteren Infos !ndet ihr aufWestpfalz.de/ausbildung
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Überblick: Die größten
IHK-Betriebe in der Region

Haben sie sich auch schon
häufiger gefragt, welche Fir-
men inderRegiondiemeisten
Mitarbeiter haben? Wenn ja,
bringt vielleicht die Auflis-
tung der größten IHK-Betrie-
be in der Westpfalz Licht ins
Dunkel:

• Wasgau Produktions &
Handels AG Pirmasens, Bereich
Groß- und Einzelhandel, 3091
Mitarbeiter in Rheinland-Pfalz,
• Städtisches Krankenhaus
Pirmasens, 1600Mitarbeiter
• Adient Components Ltd in
Kaiserslautern, Hauptsitz in
Burscheid. Automobilzuliefe-
rer, in Rheinland-Pfalz 1325
Mitarbeiter beschäftigt
• Tadano Demag in Zweibrü-
cken,Konzernsitz inTakamatsu
(Japan), Hersteller von Bauma-
schinen. In der Pfalz 1272 Mit-
arbeiter, allerdings ein Stellen-
abbau von mehr als 400 Ar-
beitsplätzen geplant.
• Opel Automobile in Kaiers-
lautern, Autobauer, Konzern
Stellantis in derNiederlande, in
der Pfalz 1200Mitarbeiter.
• BorgWarner Tubro Systems
GmbH, Automobilzulieferer,
Standort Kirchheimbolanden,
Konzern Borg Warner in De-
troit. In der Pfalz 1200 Mitar-
beiter, allerdings Stellenabbau
bis ins Jahr 2028 geplant.
• John Deere Zweibrücken /
Kaiserslautern. Nutzfahrzeug-

Einige ZRW-Mitglieder gehören dazu
bau, Mutterkonzern Deere &
Company in den USA. Pfalzweit
1200Mitarbeiter
• Profine GmbH, Pirmasens.
Kunststoffverarbeitende In-
dustrie, pfalzweit 1170 Mitar-
beiter.
• Wipotec Kaiserslautern,
Wägesysteme und Maschinen-
bau. Pfalzweit 812Mitarbeiter.
• Kubota Baumaschinen
Zweibrücken, Maschinenbau.
Konzernsitz inOsaka (Japan), in
Zweibrücken etwa 800 Mitar-
beiter.
• Barbarossa Bäckerei,
Hauptsitz Kaiserslautern. Bran-
che: Lebensmittelherstellung,
Backwaren, rund 800Mitarbei-
ter.
• Karl Otto Braun GmbH in
Wolfstein, gehört zu Paul Hart-
mann AG aus Heidenheim,
Branche: Entwickler und Pro-
duzent elastischer medizini-
scher Binden und Gewebe,
pfalzweit 776Mitarbeiter.
• Sparkasse Kaiserslautern,
Finanz- und Versicherungs-
dienstleistung, 764 Mitarbei-
ter.
• Tehalit GmbH / Hager
Group inHeltersberg, Konzern-
sitz Hager Gruoup Blieskastel,
Elektroindustrie, pfalzweit 745
Mitarbeiter.
• Gienanth GmbH Einsen-
berg, Sonstige Industrie, Me-
tallver- und bearbeitung, 617
Mitarbeiter. |phkr

Fachkräftemangel trifft die Westpfalz

„Der Pillenknick in all seinem
Zauber schlägt jetzt auf dem Ar-
beitsmarkt zu“, sagt Vogel im In-
terview. Gerade im gewerblich-
technischen Bereich haben Un-
ternehmen in der Westpfalz
massive Probleme, offene Stel-
len zu besetzen. Laut Vogel ge-
hen einfach gesagt derzeit mehr
Leute in den Ruhestand als das
nachkommen.Die geburtenstar-
ken Jahrgänge - die sogenannten
Baby-Boomer - sind mittlerwei-
le im höheren Alter angelangt,
die nachfolgenden Jahrgänge
waren weitaus schwächer. Wei-
teres Problem: Gerade in den
vergangenen Jahren herrschte
in der Gesellschaft die Meinung,
dass Schüler unbedingt Abitur
machen und anschließend stu-
dieren sollen. Und wenn schon
kein Studium, dann zumindest
eine Ausbildung im Büro -
„Hauptsache, nicht die Hände
dreckig machen“, kommentiert
Vogel. Diese Haltung ebbt der-
zeit wieder etwas ab.

Die Ausbildungsplatzent-
wicklung in der Westpfalz ist
laut Vogel neutral. Gleichzeitig
suchen Unternehmen händerin-
gend nach Azubis, „die sie oft-
mals aber nicht finden.“ Eine
Entwicklung, die Vogel mit Sor-
ge betrachtet. Der Fachkräfte-
mangel ist in der Westpfalz
längst angekommen. Ihmentge-
genzustehen, das geht laut dem
IHK-Chef nur mit Fachkräften
aus dem Ausland. Zudem müs-
sen Unternehmen reagieren,
sich demWandel der Zeit anpas-
sen. Mittlerweile sitzt der Ar-
beitnehmer oftmals „am länge-
ren Hebel“. Arbeitgeber müssen
Wege suchen, Personal zu ak-
quirieren, es langfristig zu hal-
ten. Das geht laut Vogel etwa
durch innerbetriebliche Weiter-
bildungsmöglichkeiten und gu-
te Arbeitsbedingungen. Im
Handwerk ist zudem denkbar,
eine Vier-Tage-Woche einzufüh-
ren, sodass Arbeitnehmer eine

Mehr Arbeiter gehen in Rente als nachkommen - Tipps zur Azubi-Suche

größere Work-Life-Balance ha-
ben. „Am Ende des Tages haben
wir durch den Fachkräfteman-
gel hier die Situation, dass Un-
ternehmen dichtmachen,Metz-
gereien sterben, Bäckereien
sterben“, sagt Vogel.

Roger Bier von der Pfälzischen
Handelskammer bestätigt eben-
falls, dass regionale Betriebemit
dem Fachkräftemangel zu
kämpfen haben. Seit etwa 15
Jahren ist ein Abwärtstrend hin-
sichtlich neuer Ausbildungsver-
hältnisse spürbar. Kurz vor Aus-
bruch der Corona-Pandemie sei
die „Talsohle“ erreicht gewesen,
seitdem bessert sich die Lage
wieder etwas. Dennoch: In der
Lehrstellenbörse sind derzeit
pfalzweit knapp 1000 Ausbil-
dungs- und Praktikantenplätze
unbesetzt. Noch gilt: Wer sich
schnell entscheidet, kann noch
in diesem Jahr in ein Ausbil-
dungsverhältnis starten.

Der Schulabschluss ist für jun-
ge Leute laut Bier weiterhin ein
gewisses Aushängeschild, eben-
sowichtig ist jedochdie Arbeits-
haltung und die Motivation der
Bewerber. Heißt: Ein schlechte-

res Schulzeugnis kann laut Bier
durch einen starken Arbeits-
und Lernwillen ausgeglichen
werden. Unternehmen, die fie-
berhaft auf der Suche nach Azu-
bis sind, rät Bier, öffentlich auf
sich aufmerksam zu machen.
Eine gute Internetseite ist dabei
das A und O. Und auch kleinere
Handwerksbetriebe können ih-
re Chancen auf Nachwuchs stei-
gern. „Dagibt es janochdenVor-
teil, dass das Arbeitsverhältnis
sehr familiär ist. Das ist jungen
Menschen viel wert.“ Die sozia-
len Medien - Facebook, Insta-
gramundCo. - solltenUnterneh-
men ebenfalls zum Werben von
Azubis nutzen. Es gibt dabei laut
Bier aber gewisse „Verhaltens-
regeln“: „Wichtig ist, dass die
Unternehmen authentisch rü-
berkommen.“ Eine Idee: Den Ar-
beitsalltag in Clips festhalten
und diese regelmäßig veröffent-
lichen. Zudem sollte immer von
Social-Media-Posts auf die In-
ternetseite der Unternehmen
verwiesenwerden.

TALENTSUCHE HANDWERK

Die Fortbildungsreihe „Talentsuche
Handwerk“ wird organisiert von der
HWK und der ZRW, Ziel ist es, Unter-
nehmen beim Finden von Azubis zu
helfen. Am 27. November starten die
nächsten Online-Seminare.

D
iese Entwicklung hat unlängst die Westpfalz erreicht,
sagt Jürgen Vogel, Geschäftsführer der IHK Pfalz. Unter-
nehmen müssen entsprechend auf den Wandel der Zeit
reagieren.

Eine Ausbildung bei der US-Army

Ein großer Arbeitgeber in der
Westpfalz ist die US-Army
auf der Air Base in Ramstein.
Zwanzig Berufsausbildungen
werden dort angeboten.

Rund 2700 nicht-amerikani-
sche Zivilisten sowie 40 Azu-
bis in einer Vielzahl an Ausbil-
dungsberufen arbeiten auf der
Air Base in Ramstein. Zwanzig
Berufe werden vor Ort gelehrt,
darunter „Klassiker“ wie Stra-
ßenbauer, Fachkraft für Was-

20 Ausbildungsmöglichkeiten auf der Air Base
serversorgetechnik, Kfz-Me-
chatroniker und kaufmänni-
sche Berufe. Spezial auf die Ar-
beit auf dem Militärflughafen
ausgerichtete Ausbildungsbe-
rufe gibt es auch. Paradebei-
spiel: die Ausbildung zum
Fluggerätemechaniker.
Die Ausbildung findet so-

wohl auf dem Gelände der Air
Base statt, zudem im Raum
Kaiserslautern. „Wir legen
großen Wert auf die Vermitt-
lung von praktischen Kennt-

nissen und Fähigkeiten, die
unsere Auszubildenden für ih-
re zukünftige berufliche Lauf-
bahn benötigen“, schreibt die
Air Base auf ihrer Internetsei-
te.
Die Ramstein Air Base ist das

größte Drehkreuz der US-
Luftwaffe und die wichtigste
Plattform für Lufttransport
und medizinische Evakuie-
rung des US-Verteidigungsmi-
nisteriums außerhalb der Ver-
einigten Staaten. |phkr
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Roger Bier, Koordinator für
Nachwuchsgewinnung der
Handwerkskammer der Pfalz.
FOTO: HANDWERKSKAMMER DER PFALZ/GRATIS

IHK-Hauptgeschäftsführer Jür-
genVogel. FOTO: IHK/GRATIS

Einladung zum:

3. Lip-/Lymph-Tag
Gemeinsam für mehr Lebensqualit

ät

Sa., 12. Oktober 2024

9 bis 17 Uhr

Veranstaltungsort:

Stadthalle Landstuhl
Kaiserstraße 39
66849 Landstuhl
www.ank-kaiser.de

Das erwartet Sie:
• Fachvorträge
• Workshops
• Infostände
• Erfahrungsaustausch
mit Healthfluencerin
Kathi Korn
(@diabeteswelt_lipaktiv)

Neu:
Eintrittskarten bei
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„Aus der Praxis für die Praxis“

Astrid Benkel, Inhaberin der
Benkel Managementberatung,
ist Neumitglied im Verein Zu-
kunftsRegion Westpfalz (ZRW).
Sie bietet, wie auch das ZRW-
Mitglied Sefrin & Partner und
das Institut für Technologie und
Arbeit, INQA-zertifiziertes Coa-
ching an. „Beim INQA-Coaching
geht es darum, kleine und mit-
telständische Unternehmen da-
bei zu unterstützen, adäquat
auf die Veränderungsprozesse
einer immer digitaler werden-
denWelt zu reagierenund sie so
fit für die Zukunft zu machen.
Das Unternehmen findet durch
das Coaching einen Weg, sich
zukunftsfähig aufzustellen, sein
Potenzial voll auszuschöpfen
und es so auch für Mitarbeiter
langfristig interessant zu ma-
chen“, erklärt Benkel.

Umdie anspruchsvolle INQA-
Zertifizierung zu erhalten, sind
eine fundierte Ausbildung im
Coaching-Bereich, Berufserfah-

Benkel Managementberatung macht kleine und mittelständische Unternehmen fit für die Zukunft

rung und eine klientenzentrier-
te Haltung erforderlich. Für
Benkel eine Selbstverständlich-
keit. Nach ihrem Studium der
Betriebswirtschaftslehre war
sie über 25 Jahre in den Berei-
chen internationales und regio-
nalesMarketing, Vertrieb sowie
Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit tätig. 16 Jahre lang leitete
sie Marketingabteilungen und
ein technisches Beratungszent-
rum in einem internationalen
Maschinenbaukonzern und
einer Handelsholding.
Seit 1997 ist die praxiserfah-

rene Unternehmerin in der Be-
ratung und im Coaching von
Unternehmern und Entschei-
dungsträgern mit den Schwer-
punkten Strategie, Personal und
Organisation tätig. Benkel bie-
tet firmen- und verwaltungsin-
terne Weiterbildungen und
Trainings zu den Themen Füh-
rung, Kommunikation, Persön-
lichkeitsentwicklung, Marke-

ting und Vertrieb an und über-
nimmt die Moderation von Er-
fahrungsaustauschen, Strate-
gieworkshops, Teams und kol-
legialer Beratung. Ihr Fachwis-
sen gibt sie aber auch in Impuls-

D
ieWelt wird zunehmend digitaler. Die rasanten Verände-
rungen, die die Digitalisierungmit sich bringt, stellen vor
allemkleine undmittelständischeUnternehmenvor gro-
ße Herausforderungen. Fachwissen und Erfahrung in der

eigenen Branche reichen oft nicht mehr aus, um am Markt er-
folgreich zu sein. Doch wie soll man sein Unternehmen für die
Zukunft rüsten? Hier helfen von der Initiative neue Qualität der
Arbeit (INQA) zertifizierte Coachesweiter.

vorträgen und Seminaren zu
den Themen Führung, Füh-
rungs- und Teamentwicklung
sowie Kommunikationweiter.

Benkel legt Wert auf die Un-
terscheidung zwischen einem

Coaching und der Beratung.
„Beim Coaching geht es darum,
die Klienten mit gezielten Fra-
gestellungen dabei zu beglei-
ten, mit eigenem Wissen pass-
genaue Lösungen selbst zu erar-
beiten. InderBeratunggibtman
hingegen auch persönliches
Wissen weiter. Getreu meiner
Unternehmensphilosophie ’aus
der Praxis für die Praxis’ kann
ich meinen Klienten, die
schwerpunktmäßig aus mittel-
ständischen Unternehmen und
Verwaltungen, insbesondere in
den Branchen Maschinen- und
Anlagenbau, Automobilzulie-
ferindustrie, produzierendes
Handwerk, Handel und öffentli-
che Verwaltung kommen, je
nach Bedarf sowohl den Weg
zum ’Was’, als auch zum ’Wie’
anbieten“, verdeutlicht sie.
Der Beitritt zum Verein Zu-

kunftsRegion Westpfalz ist für
die INQA-qualifzierte Coachin
die logische Konsequenz aus
vielen Jahren hervorragender
Netzwerkarbeit in der Region:
„Ich kenne viele der Mitglieder
bereits aus guter Zusammenar-
beit und freue mich darauf,
über das gemeinsame Netz-
werk zur Stärkung der Wirt-
schaft in unserer Region beizu-
tragen.“ |mide
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Astrid Benkel bietet mit ihrem Unternehmen INQA-zertifiziertes
Coaching an. FOTO: MIRIAM DIECKVOß

Unsere Expert*innen arbeiten aktiv daran Technologien und Innovationen
im Sinne der Energiewende zu entwickeln und für Sie nutzbar zu machen. pfalzwerke.de

Grüner.
Digitaler.
Smarter.
Nachhaltiger.
Für unsere
Region.
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Fachkräftemangel frühzeitig erkannt

Dass es zu einem Fachkräfte-
mangel kommen würde, war
für das Städtische Krankenhaus
schon lange absehbar. „Deswe-
gen haben wir schon früh die
Weichen gestellt“, berichtet
Pflegedirektor Bernd Henner.
Weil es klar gewesen sei, dass
zwei von drei offenen Stellen
nicht mehr mit Mitarbeitern
aus der Region besetzt werden
konnten. Im Jahr 2017 startete
sozusagen der Testballon, ein
Projekt, mit dem begonnen
wurde, Mitarbeiter aus Indien
und den Philippinen zu rekru-
tieren. Inzwischen kommt ein
Drittel des Pflegepersonals
dorther. Glücklicherweise, fin-
det er: „Sie sind freundlich, auf-
geschlossen und hochkompe-
tent“, freut sich der Pflegedirek-
tor. Viele Pflegefachkräfte, die
in Pirmasens arbeiten, kommen
schon mit veritablen Berufsab-
schlüssenhierher, die es einfach
gilt anerkennen zu lassen. Bis
die Abschlüsse in Deutschland
anerkannt sind, dauert es lange,
berichtet Henner. Bis eine Pfle-
gefachkraft hier richtig loslegen
könne, würden mit Anerken-
nungsverfahren und Einarbei-
tung schon mindestens zwei
Jahre ins Land gehen.
In der Zeit seien Kooperati-

onspartner wichtig, weiß Hen-
ner aus Erfahrung: das Landes-
amt für Soziales in Landau, das
die im Ausland erworbenen Be-
rufsabschlüsse mit dem deut-
schen Examen vergleicht, die

Städtisches Krankenhaus Pirmasens rekrutiert Mitarbeiter aus Asien

Volkshochschule in Pirmasens,
die spezielle Sprachkurse im
Programm hat, und schließlich
die Bauhilfe, die den Ankömm-
lingen über das Städtische
Krankenhaus Pirmasens Woh-
nungen bietet.

Angelica Tortosa von den
Philippinen hat die Wohnung

des Krankenhauses nur für ei-
nenMonat in Anspruch genom-
men. „Ichhabe schonvorher an-
gefangen, für eine eigene Woh-
nung zu sparen“, erklärt die 35-
Jährige, die inzwischen hiermit
ihremMann lebt, der in der Kü-
che des Krankenhauses arbei-
tet. Deswegen will sie auf kei-
nen Fall mehr weg. Zuvor war
sie in Saudi-Arabien beschäftigt
und weiß die Vorteile Europas
deswegen umsomehr zu schät-
zen. „In Saudi-Arabien musste
ich ein schwarzes Schutzge-
wand tragen“, erzählt sie und
meintdie in arabischenLändern
obligatorische Burka. Außer-
dem verdiene sie hier viel bes-
ser. Dass Deutschland eine offe-
ne Kultur sei, komme ihr sehr
entgegen. „So kann ich reisen,
was mir gut gefällt“ sagt sie.
Worüber sie sich in Deutsch-
land allerdings gewundert habe
sei, dass die Menschen hier so
streng und so ernst seien. Und
auch, „dass hier alle so pünkt-
lich seien“, erklärt sie lächelnd.
Das habe einen Moment ge-
braucht, bis sie von der „Philip-
pino-Time“ auf deutsche Zeit
umschwenken konnte.

Um die internationalen Fach-
kräfte an das Städtische Kran-
kenhaus zu binden, unterneh-
men die Verantwortlichen eine
Art Talent-Scouting unter ihren
Angestellten. Einmal im Jahr
wird im Städtischen Kranken-
haus ein International Evening
gefeiert, bei dem die 46 ver-
schiedenen Nationen gemein-
sam mit ihren deutschen Kolle-
gen feiern und Gerichte aus ih-
rer Heimat kochen. Als Danke-
schön für die Zukunftsperspek-
tive und um einander besser
kennenzulernen. |ckkm

A
ndere reden vom Fachkräftemangel. Das Pirmasenser
Krankenhaus hat zeitig vorgesorgt. Die demografische
Entwicklung war schließlich seit Jahrzehnten bekannt,
weshalb die Verantwortlichen sich beizeiten im Ausland

nach guten Mitarbeitern umgesehen haben und nun über eine
Struktur verfügen, umdie Fachkräfte optimal einzugliedern.

Duales Ausbildungssystem

„Machining for Rwanda's fu-
ture“ heißt das ursprüngliche
Projekt vonReinerRudolphi, das
er mit seiner Firma rema Ferti-
gungstechnik GmbH in Rocken-
hausen ins Leben gerufen hat.
Seit 2016 treibt er seine Ideen
erfolgreich voran. Als nächstes
will er ein duales Ausbildungs-
system in Ruanda etablieren.
Das soll projektbezogen sein
und beispielsweise Produkte
zurWasserreinigung herstellen.
Grundgedanke war, Fachkräfte
für das Partnerland von Rhein-
land-Pfalz auszubilden, um den
dortigen Arbeitsmarkt zu stär-
ken. Eine solideAusbildungebe-
ne den Weg ins Leben: Das war
die Devise des Maschinen-
schlossers, der sich 1979 selbst-
ständig gemacht hat und seit-
dem Geschäftsführer und Ge-
sellschafter seines Unterneh-
mens ist. Und genau diese Basis
wollte er Schülern aus Ruanda
bieten - jeweils drei junge Leute
wollte er für fünf Jahre nach
Deutschland holen, um sie als
Zerspanungsmechaniker aus-
zubilden. Doch dann kam alles
etwas anders als geplant.

„Vor Ort habe ich gemerkt,
dass es dort noch gar keine In-
dustrie für Zerspanungsmecha-
niker gibt“, berichtet der Pro-
jekt-Initiator. Deswegen hat er
entschieden, dass die frischge-
backenen Fachkräfte erst ein-
mal für ein Praktikum hierblei-
ben können. Und mit Corona
war die Situation indirekt ver-
ändert. Das Thema Fachkräfte-
mangel sei seitdem in den Vor-
dergrund gerückt, erklärt der
61-Jährige.Mit denÄnderungen
im Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz wurden aus den Prakti-
kanten legale Beschäftigte, die
auch außerhalb des Projektes
arbeiten durften. Die Folge da-

Reiner Rudolphi baut Ruanda-Projekt weiter aus

von war, dass auch andere Be-
triebe in der Gegend Auszubil-
dende aus Ruanda haben woll-
ten. Inzwischen ist aus dem
Hilfsprojekt ein Unternehmen
entstanden, das rund 70 Schüler
in Ausbildung in Rheinland-
Pfalz betreut.

Sein nächster Schritt ist, in
RichtungRuanda zugehen. „Wir
begegnen den Ruandern schon
lange nicht mehr als Drittland,
sondern auf Augenhöhe“, er-
klärt der Unternehmer, der vor
Ideen übersprudelt. „Mein Ziel
ist es, dasdualeAusbildungssys-
tem projektbezogen in Ruanda
zu etablieren“, berichtet er.
Denn dort gebe es viele Dinge,
die Menschen dort besser kön-
nen als wir.

Über seine bisherigen Erfah-
rungen hat Reiner Rudolphi so-
gar ein Buchmit demTitel „Azu-
bis beißen nicht“ geschrieben,
das im Haufe Verlag erschienen
ist. |ckkm

Kulturen vereinen

Die vietnamesische Kultur pas-
se hervorragend zu der deut-
schen, findet PhuongNamDinh,
Geschäftsführer der VIETcon-
sult GmbH.Deswegenhat er ein
Unternehmen gegründet, das
die Menschen aus beiden Län-
dern über die Arbeit zusam-
menbringt - auf beruflicher
Ebene und auch privat.
Der Vietnamese Phuong Nam

Dinh kam unfreiwillig nach
Deutschland - als Boatpeople in
den 1980er Jahren. Durch die
Arbeit habe er sich in seiner
neuen Heimat bestens inte-
griert, erzählt Tina Schröter,
Manager für Marketing & Com-
munication seines Unterneh-
mens VIETconsult, die selbst
auch vietnamesische Wurzeln
hat und inDeutschlandgeboren
ist. Das sei einfach gewesen, hat
er ihr berichtet, weil die Werte
der Menschen kompatibel sind.

VIETconsult GmbH bringt Menschen aus Vietnam und Deutschland zusammen
DieRede ist vonZuverlässigkeit,
Ausdauer und Pünktlichkeit.
„Durch Arbeit und Fleiß kommt
man voran“ heißt seine Devise
und die seines Unternehmens,
mitdemsie jungeMenschen für
Deutschland rekrutiert.
Doch VIETconsult vermittele

nicht nur, das Unternehmenha-
be auch starke Kooperations-
partner in Form von Schulen in
Vietnam. Einer davon ist das
Ausbildungsinstitut Hallo
Deutschland, eine Schule in Vi-
etnam, die Azubis von der
Schulbankweg für Deutschland
wirbt und an Dinhs Unterneh-
menweiterverweist.
Es habe sich herausgestellt,

dass viele junge Vietnamesen
den Wunsch haben, im Pflege-
bereich zu arbeiten, berichtet
die 35-Jährige. Das sei ein star-
ker Bereich, weiß sie aus Erfah-
rung. Aber auch Gastronomie

und zunehmend die Industrie
seien hochbegehrt. Anlagen-
techniker etwa. Sogar das
Handwerk sei gefragt - seit
neustem hätten auch Malerbe-
triebe Bedarf angemeldet.
Die jungen Leute, die sich da-

für interessieren, nachDeutsch-
land zu kommen, werden in ih-
rer Heimat bestens auf die Zu-
kunft in der Fremdevorbereitet.
Worauf VIETconsult besonders
großenWert lege, sei die Integ-
rationsarbeit, unterstreicht die
Marketingmanagerin. Denn
junge Leute ins Land holen, das
könne die Industrie- und Han-
delskammer auch. Was VIET-
consult so besondersmache, sei
die Begleitung der Azubis wäh-
rend der gesamten Ausbil-
dungszeit. Es könne so viel pas-
sieren, betont Schröter. Da sei
ein Ansprechpartner grundle-
gend wichtig. Besonders das

zweite Jahr sei kritisch, haupt-
sächlich in ländlichen Gegen-
den. Denn die vietnamesische
Kultur spiele sich draußen ab -
und in Gesellschaft.
Sind die Azubis in Deutsch-

land gelandet, kümmern sich
die Ausbildungsbetriebe um
sie. Natürlich dürfe man die
Azubi-Kandidaten zuvorperVi-
deo-Telefonat kennenlernen.
Wenn beide Seiten überein
kommen, kümmert sich VIET-
consult um den Bürokratie-
dschungel: Visum, Arbeitsun-
terlagen, Anreise. Was die ers-
ten Schritte in Deutschland
sind, darüber informieren auch

die Betriebe.
Fakt ist, dass Vietnamesen,

die für eine Ausbildung nach
Deutschland kommen, auch
vorhaben zu bleiben. Um Viet-
nammüsse man sich deswegen
aber keine Sorgen machen, ver-
sichert die Marketingmanage-
rin. „Aufgrund unsererWurzeln
und unserer Erfahrung mit
deutschen Unternehmen ver-
stehen wir uns vielmehr als
Brückenbauer zwischen beiden
Kulturen“, betont Schröter. Die-
se einzigartige Perspektive er-
mögliche es, die Bedürfnisse
beider Seiten zu verstehen und
effektiv zu vermitteln. |ckkm
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Dank derWeitsichtigkeit der
Pflegedirektion unter Bernd
Henner des Städtischen Kran-
kenhauses Pirmasens ist der
Standort optimal mit Fachper-
sonal ausgestattet. Die Ge-
sundheits- und Krankenpflege-
rin Angelica Tortosa ist froh,
beruflich und privat angekom-
men zu sein in Pirmasens.

FOTO: CHRISTIANE MAGIN

Reiner Rudolphi hat mit seiner
Firma rema Fertigungstechnik
GmbH ein veritables Hilfspro-
jekt gestartet und vorangetrie-
ben. FOTO: RUDOLPHI/GRATIS

Junge Leute aus Vietman interessieren sich für eine Arbeit in
Deutschland. FOTO: VIETCONSULT/GRATIS



kai_b1_7

11065899_20_2

11007667_10_311069164_10_1

Eine gute Idee reicht oft nicht aus

Vivian Edel, Gründerin von
„Bags & Pieces“, führt heute ei-
nes der innovativsten Unterneh-
men auf dem Do-it-yourself-
Sektor. Aufgewachsen in Mor-
lautern und mit einem Abitur
am Rittersberg in Kaiserslau-
tern, schloss sie ein duales BWL-
Studium in München mit
Schwerpunkt Eventmanage-
ment ab. Sie arbeitete in ihrer ei-
genenEventagentur unter ande-
rem für namhafte DAX-Konzer-
ne. Dass sie sich während der
Coronazeit im Jahr 2020 zu-
nächst nebenberuflich für die
Gründung ihres eigenen Labels
„Bags & Pieces“ entschied, liegt
an ihrem kreativen Hobby und
der Liebe zum Werkstoff Leder:
„Ich habe immer gerne hoch-
wertige Kleidungsstücke genäht
undwünschtemir eine selbstge-
nähte Lederhandtasche, die aber
nicht wie selbstgemacht aus-
sieht“, erzählt Edel.

Mit Leidenschaft, einer gehö-
rigen Portion Perfektionismus
und Hands-on-Mentalität,
tauchte sie in das fast vergesse-
neHandwerkder Feintäschnerei
ein. Es folgten Messebesuche
und Lieferantengespräche. „Zu-
nächst waren die Unternehmen,
die ja auf eine lange Tradition im
Lederhandwerk zurückblicken,
skeptisch“, erzählt die Unter-
nehmerin. Ihren Prototypen er-
stellte sie an einem Lasercutter
in einer offenen Werkstatt in
München. Ihre Geschäftsidee:
Mit vorgestanzten Einzelteilen
und allemnötigen Zubehör auch
anderen Menschen zu ermögli-
chen, selbst hochwertige Leder-
taschen mit professionellem
Look zu fertigen. Im Oktober
2020 mit Beginn des zweiten
Lockdowns, produzierte sie mit
dem frischgegründeten Unter-
nehmen in der Garage ihrer El-

Viele Faktoren spielen für eine erfolgreiche Gründung eine Rolle

tern ihre ersten Materialboxen.
Sie enthalten alles, was zur Her-
stellung der Tasche benötigt
wird, von den Lederteilen, deren
Material zum Teil aus Restbe-
ständen bekannter Luxusmar-
ken stammt, über die Metallac-
cessoires bis hin zu speziellen
Fäden. Zusätzlich vermitteln
selbst produzierte Videotutori-
als alle Techniken, die zur Her-
stellung der Taschewichtig sind.
Im „Bags & Pieces“-Onlineshop
können Kunden aus zahlreichen
Varianten, Materialien und
Farbkombinationen auswählen.
Das kommt bei den Kunden an.
2021 war die Auftragslage und
mit ihrdas Teamsoweit gewach-
sen, dass Edel zwischen „Bags &
Pieces“ und der gut eingeführ-
ten Eventagentur wählen muss-
te. Ihre Entscheidung: „All in“
für Bags & Pieces. Bis zu andert-
halb Stunden täglich investiert
die 29-Jährige heute in die Pfle-
ge ihrer Onlinepräsenz in sozia-
len Medien. Mit Erfolg: Rund 80
Prozent derKundenwerdendar-
über auf das Unternehmen auf-
merksam, das heute in Hoch-
speyer auf 400 Quadratmetern
Firmenfläche produziert.

Innovative Produkte aus der
Praxis, die dieWelt sicherer ma-
chen – das ist die Vision der in-
ventied GmbH in Rockenhau-
sen. Vor derGründung engagier-
ten sich die Gründer Lukas Kal-
nik, Jan Schellhaaß, Trang Lam
und Markus Weidmann ehren-
amtlich beim Technischen Hilfs-
werk (THW). Ein bekanntes
Problem aus ihren Einsätzen in-
spirierte 2017 während ihrer
Studienzeit an der Hochschule
Kaiserslautern eine Projektar-
beit: Die zeit- und kraftaufwen-
dige Materiallogistik bei Einsät-
zen. Daraus entstand ein Proto-
typ eines modularen Ladungst-

rägers, der den Materialtrans-
port effizienter machte. „Nach-
dem wir ein Foto davon in den
sozialen Netzwerken veröffent-
lichten, stand unser Telefon
nicht mehr still“, erinnert sich
inventied-CEO Lukas Kalnik.
Über das Patent- und Informati-
onszentrum kam das Team mit
dem Gründungsbüro der Hoch-
schulen in Kontakt, das sie zur
Unternehmensgründung ermu-
tigte und bei allen Schritten be-
gleitete. 2021 wurde das Start-
up offiziell gegründet. Ein erstes
Büro fanden die jungen Leute
auf dem Dachboden bei Kalniks
Großeltern.

Das Unternehmen ruht heute
auf drei Säulen: dem Vario-
Load-Rescue (VLR), der Online-
plattform Co-Invent und der
Verwaltungsstabsarbeit, mit
der inventied die Verwaltung
unter dem Stichwort „gesell-
schaftliche Resilienz“ dabei un-
terstützt, die Stabsarbeitweiter-
zuentwickeln und auf ein neues
Niveau zu heben.

Für die Innovationsplattform
Co-Invent wurde inventied mit
dem Bundespreis „Blauer Kom-
pass“ 2024 ausgezeichnet – die
höchste staatliche Auszeich-
nung für Klimaanpassungspro-
jekte in Deutschland.
„Selbstständig zu sein, hat

viele Vorteile.Wir Gründer kön-
nen jeden Tag frei entscheiden,
was,wannundwiewir arbeiten.
Allerdings muss man dabei auf
sich achten“, erzählt Kalnik. Die
Selbstständigkeit habe sie per-
sönlich weiterentwickelt. Be-
sonders wichtig sei Teambuil-
ding, da das auf neun Mitarbei-
ter gewachsene Team teils re-
mote arbeitet. „Wir geben auch
gerne jungen Menschen durch
Praktika Einblicke in unser Un-
ternehmen.“ Kalnik betont, dass
Netzwerke wie die ZukunftsRe-
gionWestpfalz, das Gründungs-
büro, die Business-Angels und
anderemehr, vonunschätzbarer
Bedeutung für junge Unterneh-
men sind. |mide

S
eideineigenerArbeitgeber! -Waszunächstgutklingt, ist in
derPraxis garnicht soeinfach.Mitder inventiedGmbHund
„Bags & Pieces“ sind zwei junge Unternehmen, dem Verein
ZukunftsRegion Westpfalz beigetreten, die noch ganz

frisch über ihre ersten Unternehmensjahre berichten können.

Wichtige Kontakte knüpfen

Informationen über ein Unter-
nehmenunddas noch aus sozu-
sagen erster Hand. Gerade bei
einer Ausbildungsmesse kom-
men Interessenten leicht ins
Gespräch und können Kontakte
knüpfen. Für Unternehmen
stellen solche Ausbildungsbör-
se aber auch eine „Win-Win“-
Situation dar, wissen sie doch,
dass es in der ZukunftsRegion
Westpfalz (ZRW) wichtig ist,
sich frühzeitigumFachkräfte zu
kümmern. Möglichkeiten, sich
sprichwörtlich „näher zu kom-
men“ gibt und gab es einige.

2015 hat die ZukunftsRegion
Westpfalz die Veranstaltungs-
reihe „Nachwuchs trifft Zu-
kunft“mit demHintergrund ins
Leben gerufen, dass westpfälzi-
sche Unternehmen in Kontakt
mit Absolventen der Hochschu-
len kommen. Am 6. November
besuchen Studenten deshalb
die Unternehmen Kubota in
Zweibrücken sowie Kömmer-
ling in Pirmasens. Traditionell
wird die Veranstaltung neben
der ZukunftsRegion Westpfalz
vom Lehrstuhl für virtuelle Pro-
duktentwicklung+ OD Pfalz
mitorganisiert.
Einen Tag später, am 7. No-

vember, findet die Firmenkon-
taktmesse Hochschule FIKOM
statt. Auch diese Messe, die die
ZRW seit 2013 regelmäßig un-
terstützt, soll Studierende ge-
zielt mit Unternehmen aus der
Region zusammenbringen.

Ausbildungsmessen bieten Möglichkeiten dazu
Zum Azubi-Tag lädt General

Dynamics European Land Sys-
tems–Bridge Systems GmbH
am 29. Oktober nach Kaisers-
lautern ein. In der Barbarossa-
straße 30 können sich Interes-
senten zwischen 13 und 18 Uhr
über die Ausbildungsberufe des
Unternehmens informieren.
Außerdem wird der Info-Truck
der Metall- und Elektroindust-
rie vor Ort sein und bietet die
Möglichkeit die Ausbildungs-
berufe KFZ-Mechatroniker
(Nutzfahrzeugtechnik), Land-
und Baumaschinenmechatro-
niker, Industriemechaniker, Be-
triebselektroniker, Fahrzeugla-
ckierer, Zerspanungsmechani-
ker, Konstruktionsmechaniker
hautnah zu erleben. Für den
Azubi-Tag bei General Dyna-
mics ist eine Anmeldung per
WhatsApp an 0172 6216666 bis
25. Oktober erforderlich.
Bereits in der Vergangenheit

gabes regelmäßigAusbildungs-
börsen in Pirmasens, Zweibrü-
cken oder Kaiserslautern. In
Kaiserslautern beispielsweise
findet auf dem Betzenberg eine
solche Börse statt, stets unter
einem Motto. In diesem Jahr
stand sie unter dem „Mit Dop-
pelpass zum Ausbildungs-
platz“. Rund 140 Ausbildungs-
betriebe aus der Region hatten
hierzu in und vor der Osttribü-
ne sowie in der Südtribüne ihre
freien Ausbildungsplätze vor-
gestellt. |bam
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Bei Ausbildungsmessen kommen die Unternehmen in Kontakt
mit Interessenten, vorwiegend mit Schülern. FOTO: CHRISTIANE MAGIN

› Qualifizierte Steuerberatung und -optimierung

insbesondere für Heilberufe, Unternehmen aus

Bau- und Handwerk sowie der Immobilienbranche

› Finanz- und Lohnbuchhaltung

› Jahresabschlusserstellung, Steuererklärungen

› Von der Einzelfallberatung bis zum Rundum-Paket

Maßgeschneiderte
Beratungskonzepte

Von-Miller-Straße 10

67661 Kaiserslautern

Telefon 0631 351 22-0

info@kanzlei-krt.de

www.kanzlei-krt.de

Ihr Partner für Solarenergie, E-Mobilität und moderne Elektrotechnik

mysunpower-terner.dewww.zukunftsregion-westpfalz.de
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„Es braucht mehr Studenten und mehr Auszubildende“

„Für mich ist die Region auf je-
den Fall eine Zukunftsregion. Es
gibt hier viel Potenzial, dieMen-

Neumitglied in der ZukunftsRegion Westpfalz ist die Berufsbildende Schule für Wirtschaft und Soziales in Kaiserslautern

schen und die Betriebe dazu“,
sagt Hans-Ulrich Froeßl, Schul-
leiter der Berufsbildenden

Schule fürWirtschaft undSozia-
les in Kaiserslautern. „Ich glau-
be, dasswir zentralwichtig sind
für die Region hier.“

Dass er sichmit seiner Berufs-
schule für eineMitgliedschaft in
der Zukunftsregion Westpfalz

J
edes Jahr verabschiedet die Berufsbildende Schule für Wirt-
schaft und Soziales in Kaiserslautern zwischen 500 und 600
Azubis, betont Schulleiter Hans-Ulrich Froeßl.

beworben hat, begründet
Froeßlmit der Zusammenarbeit
mit Betrieben und Institutionen
in der Region. SeineDevise: Jun-
ge Menschen dafür motivieren,
in der Region eine Ausbildung
oder ein Studium zu absolvie-

ren. „Manchmal ist auchein Stu-
dium sinnvoll. Wir brauchen
mehr Studenten und Auszubil-
dende“, sagt er imTelefon-Inter-
view.
2500 Schüler lernen an der

Berufsbildenden Schule. Das
Einzugsgebiet beschränkt sich
nichtnurbis andieGrenzenKai-
serslauterns, sondern auf die
gesamte Westpfalz. Die Schule
ist geteilt in zwei Bereiche:
Schüler, die bereits eine Ausbil-
dungsstelle haben, und jene, die
noch keine haben. Bei Letzteren
ist Froeßl zusammen mit sei-
nem Kollegium ambitioniert,
die jeweils passende Stelle zu
suchen.

EinMittel derWahl: Passende
Praktikanten-Stellen bei Part-
nerbetrieben in der Region su-
chen. „Dazu kommen wir auch
mit Arbeitgebern in Gespräche.
Sozusagen haben wir bei uns
schon die Azubis von morgen.
Ein breites Angebot an jungen
Menschen, die nach der Schule
dann voll ins Berufsleben
durchstarten“, sagt Froeßl. Ne-
ben dem Vermitteln in Praktika
gibt es an der Berufsbildenden
Schule fürWirtschaft undSozia-
les zahlreiche Infotage und Be-
rufsinformationsmessen. |phkr

Beliebteste Ausbildung: Verkäufer

1144 neue Westpfälzische
Ausbildungsverträge sind
zwischen Oktober 2023 und
August 2024 bei der Indus-
trie- und Handelskammer
eingegangen. Jürgen Vogel
nennt die Top-ZehnWunsch-
berufe junger Menschen.

„Auch in diesem Jahr sind bei
jungen Menschen wieder be-
sonders kaufmännische Aus-
bildungsberufe beliebt“, sagt

Handelskammer nennt die Top-Zehn Wunschberufe junger Menschen
Vogel auf Anfrage. Auf Platz
eins der Wunschberufe steht
der des Verkäufers, es folgen
Kaufmann für Büromanage-
ment und der medizinische
Fachangestellte auf Platz zwei
und drei. Der erste Hand-
werksberuf steht auf dem
vierten Platz der Wunschbe-
rufe: Kfz-Mechatroniker. Auf
Platz fünf bis zehn der
Wunschberufe folgen: Kauf-
mann im Einzelhandel, Fach-

informatiker, Anlagenmecha-
niker Sanitär-Heizung-Klima-
technik, Industriekaufmann,
Elektroniker und Automobil-
kaufmann.
Die ersten drei Plätze der

Wunschberufe-Liste sind de-
ckungsgleich mit der Liste der
am meistgesuchten Ausbil-
dungsberufe. Dort folgen auf
Platz vier bis zehn: Zahnmedi-
zinischer Fachangestellter,
Medizinischer Fachangestell-
ter, Fachkraft Lagerlogistik, In-
dustriekaufmann, Chemikant,
Handelsfachwirt und Elektro-
niker für Betriebstechnik.

Wenngleich bislang etwas
weniger Ausbildungsverträge
als im Vorjahr bei der IHK ein-
gegangen sind, macht sich Vo-
gel keine Gedanken, dass bis
zum Ende des Berichtsjahres
am 30. September weitere
Verträge bei der IHK eingehen.
Vogel: „Erschreckend ist je-

doch die Erkenntnis darüber,
wie schwer es den Unterneh-
men zwischenzeitlich fällt,
junge Menschen als Nach-
wuchskräfte für die Wirt-
schaft zu gewinnen. In einer
Umfrage bei unseren Ausbil-
dungsunternehmen geben 45
Prozent der Unternehmen an,
dass sie mangels Bewerbun-
gen nicht alle angebotenen
Ausbildungsplätze besetzen
konnten.“ |phkr
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Zwischen 500 und 600 Schüler verlassen jährlich die Berufsbildende Schule IIWirtschaft und Soziales Kaiserslautern FOTO: BBS II/GRATIS

Der Elektriker gehört zu denTop-Zehn Ausbildungsberufen.
FOTO: STANDRET/ADOBE.STOCK.COM

Deine Mannschaft für eine
starke Ausbildung!
Bewirb dich jetzt – und gestalte gemeinsam mit
uns die Energiewende von morgen.

swk-kl.de/ausbildung
Bewerbungsfrist: 31. Oktober 2024
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„Ausbildung ist näher an der Praxis“

Frau Regina Wall, welchen Aus-
bildungsberuf lernen Sie im Rö-
mer OfficeCenter?
Ich lerne Kauffrau für Groß- und
Außenhandelsmanagement mit
dem Schwerpunkt auf dem
Großhandel.

InwelchemLehrjahr befinden Sie
sich?
Ich habe letztes Jahr im Juli di-
rekt mit dem zweiten Lehrjahr
begonnen, bin jetzt im dritten
Jahr. Und imNovember schreibe
ichmeine Abschlussprüfung.

Und auf welche Berufsschule ge-
hen Sie?
Auf die BBS Zwei in Kaiserslau-
tern.

Wie sind Sie denn auf die Ausbil-
dung aufmerksam geworden?
Das ist rein zufällig passiert.

Regina Wall berichtet im Gespräch über ihren Azubi-Alltag

Markus Römer hat ein Video ge-
dreht und auf Facebook veröf-
fentlicht, in dem er für eine Aus-
bildung im Betrieb geworben
hat. Das Video habe ich zufällig
entdeckt, ich habe mich bewor-
ben und nach zwei Gesprächen
wurde ich dann eingestellt.

War Ihnen von Anfang an klar,
dass Sie eine Ausbildung im Bü-
robereich absolvierenwollen?
Tatsächlich war die Berufsaus-
wahl sehr zufällig durch das Vi-
deo. Der Clip hatmich angespro-
chen, auch das Unternehmen
hat sehr modern und offen ge-
wirkt. Und auch Herr Römer ist
im Video sehr sympathisch rü-
bergekommen. In der Vergan-
genheit habe ich auch schonmal
studiert, hier und da reinge-
schnuppert, hatte aber nie eine
wirkliche Vorstellung.

R
egina Wall ist über ein Facebook-Video auf ihren Ausbil-
dungsbetrieb aufmerksam geworden. Im Interview er-
zählt die 28-Jährige aus ihremAusbildungsalltag.

Ist eine Ausbildung sehr viel an-
ders als ein Studium? Sie haben
ja die Erfahrung gemacht.
Ich selbst erachte es für sehr
sinnvoll, eine Ausbildung zuma-
chen, weil diese einfach praxis-
näher ist. Im Studium lernt man
nurdie trockeneTheorie,mit der
man meist gar nichts anfangen
kann. Deswegen fällt mir die Be-
rufsschule auch sehr leicht, weil
die Prozesse, die ich dort theore-
tisch beigebracht bekomme, im
Betrieb direkt anwenden kann.

Und nach einer Ausbildung hat
man auch eine schnellere Mög-
lichkeit auf eine Anstellung.
Genau. Ich habe direkt einen Be-
trieb, muss nicht noch suchen.

Wasgefällt Ihnen an IhremBeruf
ammeisten?
Der kommunikative Teil − sei es
mit Kunden, Lieferanten, Spedi-
tionen oder auch unter den Kol-
legen. Wir haben manchmal
auch Laufkundschaft, die dann
beratenwird.

Sie sind im Innendienst tätig?
Genau. Ich bin für die kaufmän-
nischen Prozesse wie die Ab-
wicklung von Aufträgen zustän-
dig. Parallel werde ich aber ein
bisschen in den Außendienst
eingearbeitet, weil ich mich in
diese Richtung weiterbilden
will.

Welche Weiterbildungsmöglich-
keiten gibt es nach der Ausbil-
dung?
Bezogen auf mich die Weiterbil-
dung als Vertrieblerin. Dawerde
ich von meinem Arbeitgeber
auch für Seminare angemeldet.
Vor kurzem war ich erst bei ei-
nem Seminar. |phkr

Hilfe für US-Soldaten

In einem umgebauten Kinder-
zimmer gründete Benjamin Pe-
ter French 2007 die Firma
B.French Consulting, die heute
als mittelständische GmbH ein
wichtiger Dienstleister für US-
Regierungsbehörden ist. „Un-
ser Kerngeschäft sind vor allem
Verträge mit dem US-Verteidi-
gungsministerium. Wir über-
nehmen zahlreiche Aufträge,
vor allem in den Bereichen Lo-
gistik, Gesundheit und Über-
setzungen. Dabei sind wir be-
sonders stark in der Westpfalz
vertreten“, berichtet Ge-
schäftsführerin Anna Muth.
Das Unternehmen löst Alltags-
probleme, die mit der Statio-
nierung amerikanischer Solda-

ZRW-Neumitglied: B.French Consulting
ten in Deutschland verbunden
sind: „VonPapieren, die für den
Besuch eines deutschen Kin-
dergartens benötigt werden,
bis hin zu Arztbriefen nach ei-
nem Besuch bei einem deut-
schen Facharzt sorgen wir für
eine reibungslose Übersetzung
und Verständigung im Alltag“,
sagt Muth. Gleichzeitig setzt
das Unternehmen aufWissens-
transfer: „Wir beraten Unter-
nehmen, die an Geschäftsbe-
ziehungen mit US-Behörden
interessiert sind“, so Muth. Mit
dieser Bereitschaft zum Wis-
senstransfer wird sich das Un-
ternehmen im Verein Zu-
kunftsRegion Westpfalz ein-
bringen. |mide

Versorgung an erster Stelle

Mit13Standorten in Landstuhl,
Kaiserslautern,Weilerbach, Pir-
masens, Kirchheimbolanden
und Ramstein-Miesenbach und
acht Fachbereichen ist dieMeli-
va MVZ Westpfalz GmbH ein
wichtiger Akteur im regionalen
Gesundheitswesen. Meliva,
Tochter des finnischenGesund-
heitsdienstleisters Mehiläinen,
ist seit 2021 in Deutschland ak-
tiv. Das Unternehmen bringt
über 100 Jahre Erfahrung im
Gesundheitswesen mit, wovon
Patienten und Ärzte profitie-
ren: „Wir bieten sinnvolle und
attraktive Modelle einer mo-
dernen Patientenversorgung.
Dabei stehen individuelle Be-
treuung und medizinische Ex-
pertise im Vordergrund. Wir
entwickeln aber auch Lösun-
gen, die ärztlicheBetreuungder
ländlichen Gebiete zu verbes-

ZRW-Neumitglied: Meliva MVZ Westpfalz GmbH
sern“, erklärt Marketing-Mana-
ger Roberto Maddaloni. So er-
möglicht Meliva Arztgespräche
per Videochat. „So können sie
flexibler und familienfreundli-
cher arbeiten, während sie der
regionalen Gesundheitsversor-
gung erhalten bleiben“, sagt
Maddaloni. Dem Verein Zu-
kunftsRegion Westpfalz ist das
MelivaMVZWestpfalz aus zwei
Gründen beigetreten: „Die Ar-
beit der ZRW ist überzeugend
und vielseitig. Gerade weil die
ärztliche Versorgung in der
Struktur der Region eine große
Rolle spielt undwir auch als Ar-
beitgeber ein Interesse daran
haben, uns mit anderen Unter-
nehmen zu vernetzen, ist die
ZRW für uns ein wichtiges
Netzwerk, in demwir uns enga-
gieren und einbringen wollen“,
soMaddaloni. |mide
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Im November schreibt ReginaWall ihre Prüfung.
FOTO: STEINER/GRATIS
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Experte für Arbeitsprozesse

Das familiengeführte Unterneh-
men Römer OfficeCenter GmbH
mit Sitz in Kaiserslautern ist seit
1997 Experte für ganzheitliche
Konzepte zur Gestaltungmoder-
ner Arbeitsumgebungen und Ar-
beitsprozessemitmaßgeschnei-
derten Workspace-Lösungen.
Ziel ist es, innovative, flexible
und nachhaltige Lösungen zu
entwickeln, die nicht nur funk-
tional sind, sondern auch die Zu-
friedenheit und Produktivität
ihrer Kunden steigern.

„Mit der Mitgliedschaft in der
ZukunftsRegion Westpfalz wol-
len wir aktiv dazu beitragen, die
Westpfalz als attraktiven zu-
kunftsfähigen Wirtschafts-
standort zu gestalten. Uns liegt
die Förderung einer modernen
Arbeitswelt am Herzen, die den

ZRW-Neumitglied: Römer OfficeCenter
Menschen in den Mittelpunkt
stellt und sich den Herausforde-
rungen des digitalen Wandels
stellt. Dazu wollen wir unser
Know-how in den Bereichen
Workspace Consulting, Planung,
Medientechnik, ergonomische
Bürolösungen sowie individuel-
le ERP-Systeme in das Netzwerk
einbringen“, erklärt Geschäfts-
führer Julian Römer.

Die Philosophie von Römer
OfficeCenter basiert auf einem
ganzheitlichen Ansatz aus einer
Hand: Von der Analyse und Be-
ratung über die Planung bis hin
zur Umsetzung und After-Sales-
Betreuung. So wird sicherge-
stellt, dass jedes Projekt indivi-
duell auf die Bedürfnisse der
Kunden zugeschnitten ist und
nachhaltigeWerte schafft. |mide

Traditionsunternehmen
in vierter Generation

Die Schäfer Drehteile GmbHbe-
findet sich im Zentrum von
Weilerbach. Im Jahre 1926wur-
de das Unternehmen von Ma-
schinenschlossermeister Jakob
Schäfer in Kaiserslautern ge-
gründet. SeitMitte der 50er Jah-
re ist dieDreherei inWeilerbach
ansässig. Der heutige Senior-
chef Rüdiger Scheuer über-
nahm 1995 in dritter Generati-
on die Verantwortung für das
Unternehmen. Seit 2022 er-
gänztMarkus Scheuer in vierter
Generation die Geschäftsfüh-
rung imBereichder praktischen
Fertigung - gemeinsam mit Mi-
chael Stridde, der für den admi-
nistrativen Teil verantwortlich

ZRW-Neumitglied: Schäfer Drehteile GmbH
ist. Aktuelle CNC-Bearbeitungs-
maschinen mit moderner
CAD/CAM-Programmierung
bilden die Basis der Fertigung.

Als Zulieferer namhafter Her-
steller im In- und Ausland hat
sich die Schäfer Drehteile
GmbH einen Namen gemacht.
Rund 30 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter fertigen im Zwei-
schichtbetrieb flexibel und prä-
zise Werkstücke in Groß- und
Kleinserien. Mit der Mitglied-
schaft im Verein ZukunftsRegi-
on Westpfalz unterstreicht das
Traditionsunternehmen seine
Verbundenheit mit der Region
und dem Wirtschaftsstandort
Westpfalz. |mide

Sport verbindet

Mit knapp 70Mitgliedern ist der
Fußballsportverein Kaisers-
lautern 1986 (FSV) einer der
kleinsten Fußballvereine in Kai-
serslautern. „Den Respekt ande-
rer Vereine verdienen wir uns
mit unserem familiären Ge-
meinschaftsgefühl, dem An-
spruch, dass jeder für den ande-
ren da ist und der Mentalität,
niemals aufzugeben“, berichtet
SvenMohler, 1. Vorsitzender des
FSV. Bisher ist der Verein mit
einer Herrenmannschaft ange-
treten. „Aktuell befindenwiruns
in der Probephase für eine E-
Sport-Abteilung und haben zur
Jahresmitte die Hobbymann-
schaft der Chaoten Kicker im
Verein aufgenommen, die ihre
Spiele auf unseremGelände aus-
tragen“, so Mohler. „Die West-
pfalz liegt uns am Herzen. Wir
möchten einen Beitrag zur Stär-
kung der Region leisten und da-
bei helfen, Projekte und Visio-
nen zu verwirklichen. Gleichzei-
tig freuen wir uns darauf, unser
eigenes Netzwerk zu erweitern
und neue Akteure aus der West-
pfalz kennenzulernen“ sagt
Mohler zum Beitritt in den Ver-
ein ZukunftsRegionWestpfalz.

Neumitglieder: FV Ramstein, FSV Kaiserslautern, Pfälzischer Rennverein
Über 600 Mitglieder - davon

250 Jugendspieler und 20 Ju-
gendtrainer: Das ist der FV
Olympia Ramstein. Mit mehre-
ren Herrenmannschaften und
Jugendmannschaften von den
Bambinis bis zurA-Jugendbietet
der Verein Fußballbegeisterten
jeden Alters eine sportliche Hei-
mat. „Wir messen unseren Er-
folg weniger an der Ligazugehö-
rigkeit als an unserem intakten
Vereinsleben“, sagt Benjamin
Hüge. Er ist im Vorstand für Me-
dien und Sponsoring zuständig
und ein Beispiel dafür, was den
Verein so besondersmacht: Jun-
ge Menschen werden nicht nur
sportlich gefördert, sondern
dürfen auch in die Verantwor-
tung im Verein hineinwachsen.
Mit diesem Teamgeist ist der
Verein nun auch demVerein Zu-
kunftsRegion Westpfalz beige-
treten. „Was ist wichtiger: der
Weg oder das Ziel? Die Gefähr-
ten“, zitiert Hüge den Autor
James Norbury. „Wir haben
noch keine konkreten Pläne, wie
wir uns in die ZRW einbringen
werden, aber wir sind neugierig
auf das, was kommt, und freuen
uns darauf.

Der Pfälzische Rennverein
Zweibrücken schaut auf eine
lange Geschichte zurück. 1898
gegründet, hat er heute rund 80
Mitglieder. „Wir pflegen unter
anderem die Zweibrücker Gras-
rennbahn, die wie eine grüne
Oase zwischen dem Rosengar-
ten und dem Landgestüt einge-
bettet ist. 1821 fand in Zweibrü-
cken das erste urkundlich nach-
weisbare Pferderennen in Zwei-
brücken statt“, erzählt Klaus
Wilhelm, Vizepräsident Sport
des Pfälzischen Rennverein
Zweibrücken. Der Verein unter-
hält eine eigene Trainingsbahn
für seine aktiven Mitglieder.
„Pferderennen sind nicht aber
nicht nur ein rein sportliches Er-
eignis. Von jeher ist das beson-
dere Flair eines Renntags auch
eine Plattform für einheimische
Unternehmen, ihre Ideen und
Produkte zu präsentieren und
sich zum Austausch zu treffen“,
berichtet Wilhelm. Diese
Schnittstelle zum Verein Zu-
kunftsRegion Westpfalz führte
dazu, dass der Verein der ZRW
beigetreten ist, um hier das Flair
des edlen Sports zu vertreten
und Synergien zu schaffen. |mide

Zwei berufliche Standbeine

Susanne Pfundstein bringt mit
gleich zwei beruflichen Stand-
beinen viel Erfahrung in Sachen
Vertrieb indasbreit aufgestellte
Netzwerk des Vereins Zu-
kunftsRegionWestpfalz ein: Ih-
re SP Agentur bietet Akquise für
Magazine oder Messegesell-
schaften, Werbeberatung sowie
Unterstützung bei Vertrieb und
Büroorganisation. Als Grou-

ZRW-Neumitglied: SP Agentur / Victoria Schmuck Stylistin
pleaderin bei Victoria Schmuck
ist sie aber auch im Direktver-
trieb von hochwertigem Edel-
stahlschmuck tätig. Angenehm
offen und kommunikations-
stark lebt Pfundstein den Ver-
trieb und ist vor allem vom Di-
rektvertrieb begeistert: „Das
Konzept von Victoria Schmuck
hat mich überzeugt. Die Kollek-
tion besteht aus langlebigen,

nachhaltigen Schmuckstücken,
die erschwinglich sind. Sie bie-
tet auch die Möglichkeit, sich
eine familienfreundliche und
flexible Einkommensmöglich-
keit zu schaffen, was gerade für
Frauen oft interessant ist“, be-
richtet sie. Sie freut sich,mit der
ZRW-Mitgliedschaft ihr eigenes
Netzwerk auszubauen und
neueKontakte zuknüpfen. |mide
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Für unseren Produktions-

standort in Kaiserslautern

suchen wir unbefristet

in Vollzeit ab sofort:

Mechatroniker (m/w/d)
für die Produktion

Produktionshelfer (m/w/d)

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dienes Packaging GmbH
Werner-Heisenberg-Str. 2 · D-67661 Kaiserslautern

Telefon: +49 (0) 6301/ 71 66 73 0 · Fax: + 49 (0) 6301/ 71 66 73 1

Mail: info@dienespackaging.com · www.dienespackaging.com

Packaging is our job.

Aber nein, es kann ganz 
einfach sein: Buchen Sie 
jetzt zu Ihrer Anzeige ein 
digitales SmartAd dazu.

Ohne extra Aufwand.  
Kontakt: kaiserslautern@ 
mediawerk-suedwest.de

Digital ist 
kompliziert!
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Vollwertige Online-Office-Lösungen

Mit der EGroupware GmbH ist
ein international tätiger Soft-
waredienstleister aus Kaisers-
lautern dem Verein Zukunfts-
Region Westpfalz beigetreten.
Er bringt eine über 20-jährige
Erfahrung imBereich Software-
entwicklung und Cloud Hos-
ting mit. Gegründet wurde das
Unternehmen von den Ge-
schäftsführern Ralf und Birgit
Becker. EGroupware bietet eine
vollwertige Online-Office-Lö-

ZRW-Neumitglied: EGroupware GmbH
sung mit Funktionen wie E-
Mail, Kalender, Aufgabenver-
waltung,Dokumentenmanage-
ment, Projektmanagement,
Wissensdatenbank und CRM
(Customer Relationship Ma-
nagement).
„Wir haben keine spezifische

Zielgruppe, denn unsere Soft-
ware ist flexibel auf die Bedürf-
nisse der Kunden anpassbar“,
berichtet Birgit Becker. Hoch-
schulen, Behörden, Unterneh-

men verschiedener Größen-
ordnungen und NGOs gehören
zu den langjährigen Kunden.
Die EGroupware GmbH steht
mit offenen Standards für digi-
tale Souveränität. Daneben
kann man die Software sowohl
auf eigenen Servern als auch als
Cloud-Lösung nutzen, was sie
für Unternehmen mit spezifi-
schen Datenschutz- oder Si-
cherheitsanforderungen be-
sonders attraktivmacht. |mide

Spezialist für technische Gebäudeausrüstung

Die io-BuildingEngineering
GmbH, Tochtergesellschaft der
1958 gegründeten io-group, ist
seit Juli 2022mit einemStandort
in Kaiserslautern vertreten. Spe-
zialisiert ist sie auf die Techni-
sche Gebäudeausrüstung (TGA)
und bildet in der Planung alle
Leistungsphasen der HOAI 1-8,
vom ersten Konzept bis zur be-
treuten Fertigstellung ab. Das
Team begleitet komplexe Pro-
jekte in allen Phasen, vom Neu-

ZRW-Neumitglied: io-BuildingEngineering GmbH
bau über die Sanierung bis hin
zur Optimierung versorgungs-
technischer Systeme für die Be-
reiche Lüftung, Heizung, Sanitär,
Kälte, Gebäudeautomation so-
wie Elektro- und Sicherheits-
technik. Mit dem Konzept „Ge-
neralplanung // Plus“ bietet die
io-group alle Planungs- und Be-
ratungsleistungen aus einem
Haus. Ein Fokus liegt dabei auf
dem Thema Nachhaltigkeit. Mit
dem Beitritt zum Verein Zu-

kunftsRegion Westpfalz de-
monstriert dasUnternehmen re-
gionale Verbundenheit. Sie
möchte einen Kontrapunkt zur
Wahrnehmung der Westpfalz
als „strukturschwache Region“
setzen, das Netzwerk stärken,
zur Bündelung der Kompeten-
zen vor Ort beitragen und das
Augenmerk auf das lebenswerte
Umfeld mit guten, zukunftsori-
entierten Arbeitsplätzen rich-
ten. |mide

Über 30 Jahre Erfahrung

Die MAKON GmbH aus Kaisers-
lautern bietet maßgeschneider-
te Beratungsdienstleistungen in
den Bereichen Managementsys-
teme, Digitalisierung, Daten-
und Arbeitsschutz. Mit über 30
Jahren operativer Erfahrung un-
terstützt MAKON Unternehmen
dabei, Risiken zu minimieren,
ihre Effizienz zu steigern unddie
Wettbewerbsfähigkeit langfris-
tig zu sichern. Die Expertise um-
fasst die Einführung und Opti-

ZRW-Neumitglied: MAKON GmbH
mierungvonManagementsyste-
men nach Standards wie ISO
9001 und ISO 14001/50001.

Zusätzlich begleitet MAKON
Unternehmen bei der Prozessdi-
gitalisierung, dem Kompetenz-
management und der Infra-
strukturüberwachung. Ziel ist
es, durch nachhaltige Partner-
schaften und kontinuierliche
Optimierung messbare Erfolge
zu erzielen und langfristige Sta-
bilität zu gewährleisten. |red

Komplett-Mediendienstleister

Im Jahr 2015 übernahm Marcus
Kalle die insolvente Printec Re-
pro und gründete Printec Soluti-
ons GmbH. Zunächst als Han-
delsagentur betrieben, startete
2021 eine eigene Produktion.
Nachhaltigkeit, Qualität und
Kundenorientierung prägen die
Firmenphilosophie. Als Kom-
plett-Mediendienstleister bietet
das Unternehmen eine Vielzahl
an Digitaldrucktechnologien
und Webshops für digitale Be-
schaffungswege. Der Fokus liegt
auf Werbedrucksachen, Bü-
chern, Fotobüchern sowie Groß-
formatdrucken für Schilder und
Banner. Printec Solutions ver-

ZRW-Neumitglied: Printec Solutions GmbH
steht sich als Problemlöser in
der Printkommunikation – von
der Druckvorstufe überWeb-to-
Print-Portalebishin zur Logistik.

Seit 2022 sitzt das Unterneh-
men mit 13 Mitarbeitern in We-
selberg und agiert als regionaler
Dienstleister. Kalle betont die
Bedeutung einer starken lokalen
Wirtschaft und sieht im Verein
ZukunftsRegion Westpfalz eine
ideale Plattform zur Vernetzung
undumImpulse zurZusammen-
arbeit zu setzen. Das erste ge-
meinsame Projekt, der Bildka-
lender „Westpfalz by Night
2025“, wurde bereits erfolgreich
umgesetzt. |mide

Familiengeführter Traditionsbetrieb

„Wir sind der älteste familien-
geführte Betrieb in Kaiserslau-
tern“, sagt Alexander Flocker-
zie, Geschäftsführer der Hotel-
Restaurant Barbarossahof
GmbH. Seit 160 Jahren steht das
heute in fünfter Generation ge-
führte, mit vier Sternen ausge-
zeichnete Haus für Gastlichkeit
in der Westpfalz. 135 modern
ausgestattete Zimmer mit ins-
gesamt 300 Betten in verschie-

ZRW-Neumitglied: Hotel-Restaurant Barbarossahof GmbH
denen Kategorien für jeden An-
spruch, locken mit besonderem
Komfort nicht nur Geschäfts-
leute in die Westpfalz, sondern
zunehmend auch Touristen.
Ein Umstand, der Flockerzie

freut: „Es ist uns ein Anliegen,
die herrlicheWestpfalz auch als
attraktive Urlaubsregion be-
kannt zu machen und so den
Standort zu stärken. Mit der
ZRW haben wir damit einen

wichtigen Partner an der Seite“,
sagt er. Anzugspunkt für Touris-
ten und Einheimische ist natür-
lich auch das Restaurant, das
mit vielseitiger deutscher Kü-
che und ansprechenden Räum-
lichkeiten punktet. Mit 80 Mit-
arbeitern, darunter 15 Auszu-
bildende und Studenten ist der
Barbarossahof zudemwichtiger
Arbeitgeber und sorgt für den
Fachkräftenachwuchs. |mide

Bindeglied zwischen Stadt und Gewerbe

Die Fördergemeinschaft Sickin-
genstadt Landstuhl e.V. hat über
100 Mitglieder, die alle Gewer-
betreibende sind und ist
schwerpunktmäßig in der regio-
nalen Veranstaltungsumset-
zung aufgestellt. „Wir organisie-
ren das Stadtfest Landstuhl, den
Mondscheinmarkt und sind
Mitveranstalter bei Wein am
Markt“, sagt Simon Peter, der
mit Daniela Weisling die Vor-
standsdoppelspitze des Vereins
bildet. Ziel des Vereins ist die
Verbesserung der Unterneh-
merkommunikation im Groß-
raum Kaiserslautern, mit dem
Schwerpunkt auf Landstuhl.
„Wir sind das Bindegliedmit der
Stadt, der Verbandsgemeinde
und den Gewerbetreibenden
selbst. Durch gezielte Aktionen,
wie die Nikolausstiefelaktion
stärken wir das soziale Gefüge

Neumitglieder: Fördergemeinschaft Sickingenstadt Landstuhl

unserer Gemeinde und wollen
dabei jede Altersgruppe errei-
chen“, so Peter. Die Mitglied-
schaft im Verein ZukunftsRegi-
on Westpfalz habe das Ziel, ge-
meinsam soziale und wirt-

schaftlichwichtige Projekte um-
zusetzen und durch das große
Netzwerk der ZRW neue Part-
nerbetriebe fürVeranstaltungen
und Aktionen sowie Projekte zu
finden. |red/mide
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Auch das Stadtfest in Landstuhl wird von der Fördergemeinschaft
organisiert. FOTO: STADT LANDSTUHL/GRATIS

Die Wipotec Gruppe ist ein weltweit führender Anbieter von

intelligenter Wäge- und Inspektionstechnologie. Angespornt

durch unsere Unternehmensphilosophie „Innovation. Passion.

First.“ entwickeln und produzieren wir am Stammsitz in

Kaiserslautern einzigartige Maschinenlösungen und Techno-

logien für OEM- und Endkunden aus vielfältigsten Branchen.

Als gründergeführtes, solides Unternehmenmit über 35 Jahren

Erfahrung leben wir nachhaltig langjährige Partnerschaften

und stellen den Kunden an erste Stelle.

Schreiben auch Sie mit uns gemeinsam die

Erfolgsgeschichte Wipotec weiter!

Die Wipotec Gruppe

Von der Region in die Welt

wipotec.com/karriere
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Von Menschen für Menschen

Seit über 40 Jahren sind die Jo-
hanniter in der Westpfalz tätig.
Ob ehren- und hauptamtliche
Altenhilfe, ambulanter Pflege-
dienst, ambulante und stationä-
re Kinder und Jugendhilfe,
Schulbegleitung und Integrati-
onshilfe, Hausnotruf, spannende
Kurse im Pflegespektrum, wie
Pflegehelferkurse – die Johanni-
ter sindmit 250 hauptamtlichen
und zahlreichen ehrenamtli-
chen Kräften an der Seite der
Westpfälzer. Der Regionalver-
bandWestpfalz mit Hauptsitz in
Pirmasens ist damit auch ein in-
teressanter Arbeitgeber und
Ausbildungsbetrieb. Die Wert-
schätzung, die der Johanniter
Regionalverband Westpfalz sei-
nen Fachkräften entgegen-
bringt, dokumentiert das Pro-

ZRW-Neumitglieder: Johanniter Regionalverband und Füreinander-Miteinander
Fachkraft-Zertifikat. „Wir wol-
lenunshier inderWestpfalz ein-
bringen und Teil der gut funktio-
nierenden Netzwerke in der
Westpfalz sein. Gerade der Ver-
ein Zukunftsregion Westpfalz
hat viele Themen im Fokus, die
uns auch beschäftigen“, sagt Do-
minik Tretter, Regionalvorstand
der JohanniterWestpfalz.

Der Verein Füreinander –
Miteinander für Kinder, Ju-
gendliche und Familien wurde
im Sommer letzten Jahres ge-
gründet. „Wirwollen Freizeitan-
gebote und -orte für Kinder, Ju-
gendliche und Familien schaf-
fen. Denn oft sind Spielplätze ab
einem bestimmten Alter nicht
mehr interessant und so fehlen
Kindern und Jugendlichen Räu-
me und Gelegenheiten, um sich

zu treffen und gemeinsam aktiv
zu sein“, berichtet die Vorsitzen-
de, Andrea Dillenkofer. In der
kurzen Zeit seines Bestehens hat
der Verein bereits einige Spiel-
und Freizeitangebote auf die
Beine gestellt. „Da die Corona-
Zeit bei vielen Kindern Defizite
in der Sozialkompetenz hinter-
lassen hat, haben wir einen
Spieleanhänger zur Mobbing-
prävention realisiert“, infor-
miert sie. Für die Zukunft sind
weitere spannende Aktionen
wie ein Weihnachtskinderkino
geplant. Dem Verein Zukunfts-
Region Westpfalz beizutreten,
war eine Herzensangelegenheit.
Schließlich lebt eine Region vom
aktiven Ehrenamt, gerade wenn
es um Kinder, Jugendliche und
Familien geht. |mide

Kulturelles und Musikalisches für die Region

Der Förderkreis Heimatmuse-
um Ramstein-Miesenbach ist
Initiator und Unterstützer des
Heimatmuseums im Westrich,
das 1987 im ehemaligen Ram-
steiner Rathaus eröffnet wurde.
Der Verein macht in einer stän-
digen Ausstellung regionalge-
schichtliches, volkskundliches
und kulturelles Gut der Öffent-
lichkeit zugänglich und hilft,
das kulturelle Erbe der Region
zu bewahren. „Zukunft braucht
Herkunft“, zitierte der ehemali-
ge Landrat Paul Junker den Phi-
losophen Odo Marquard. Dies
hat sich beim Vereinsvorstand
Thomas Christmann einge-
prägt. „Das Museum dokumen-
tiert diese Herkunft – primär
bezogen auf Ramstein-Miesen-
bach, aber auchübertragbar auf
dieWestpfalz.“Mit spannenden
Ausstellungen, interessanten
VorträgenundVeranstaltungen
wie dem Dampfnudelfest am
SteinwendenerRömerturmbie-
tet es den Bürgern Anknüp-
fungspunkte zur regionalen Ge-
schichte. „Dabei haben den Ver-
ein ZukunftsRegion Westpfalz
zunehmend als starkes Netz-
werk wahrgenommen in und
mit dem wir gerne kooperieren
wollen“, sagt Christmann.

Neumitglieder: Heimatmuseum Ramstein, PMG, Theater Blaues Haus
Die Pfälzische Musikgesell-

schaft (PMG) ist in siebenBezir-
ke unterteilt: Landau, Speyer,
Ludwigshafen, Bad Dürkheim,
Frankenthal, Kaiserslautern
und Neustadt/Weinstraße. Ge-
gründet wurde sie bereits im
Jahr 1949. Sie sollte das damali-
ge Pfalzorchester, denVorläufer
der heutigen Deutschen Staats-
philharmonie Rheinland-Pfalz,
unterstützen. „Heute konzen-
trieren wir uns insbesondere
auf die Jugendförderung“, sagt
Vorsitzender Peter Arnold. So
veranstaltet die Pfälzische Mu-
sikgesellschaft das Bruno Her-
mann Preisträgerkonzert, an
dem musikalisch hervorragen-
de Jugendliche aus der Pfalz
teilnehmen. Auch ausgefallene
Konzerte, bei denen Werke lo-
kaler, oft in Vergessenheit gera-
tener Komponisten aufgeführt
werden, oder die „Stars von
Morgen“ auftreten, veranstaltet
die Pfälzische Musikgesell-
schaft. „Diese Programme wer-
den hervorragend angenom-
men“, so Arnold. „Wir freuen
uns auf ein starkes Netzwerk, in
dem in vielen Bereichen Sym-
biosen entstehen können“, sagt
Arnold zum Beitritt zum Verein
ZukunftsRegionWestpfalz.

Als kleine, ehrenamtlich be-
triebene Kultur- und Klein-
kunstbühne „mitten auf dem
platten Land“, wie Ute Leyende-
cker, Vorsitzende und Grün-
dungsmitglied des Kulturver-
eins „Blaues Haus“ schmun-
zelnd sagt, hat es das „Blaue
Haus“nicht leicht. Unddoch fei-
erte der Verein im vergangenen
Jahr sein 25-jähriges Bestehen.
Mit demBeitritt zumVerein Zu-
kunftsRegion Westpfalz hofft
der Verein, den Bekanntheits-
grad des kulturellen Kleinods
zu erhöhen und Unterstützung
bei den Problemen zu finden,
die der Bühnenbetrieb mit sich
bringt. Das Theater „Blaue
Haus“ befindet sich auf dem
Weierhof in einem ehemaligen
Casino der US-Armee. Von An-
fang an hat hier das hauseigene
Ensemble Stücke auf die Bühne
gebracht. Unter dem Motto
„Kunst aus der Region für die
Region“ treten Westpfälzer
Künstler aus dem guten Ama-
teurbereich auf. Aber auch be-
kannte Profis aus ganz Deutsch-
land finden den Weg ins west-
pfälzische Weierhof. Möglich
macht dies die langjährige Ko-
operation mit der Kulturinitia-
tive „neuer Landweg“. |mide

Konstant auf Wachstumskurs

Die Landesbausparkasse (LBS)
Süd ist die Bausparkasse der
Sparkassen in Baden-Württem-
berg, Bayern und Rheinland-
Pfalz. Sie entstand durch eine
Fusion der LBS Südwest mit der
LBS Bayern und ist die größte
deutsche Landesbausparkasse.
Ein besonders sympathisches
Gesicht der LBS Süd hat sein Bü-
ro in der Kaiserslauterer Innen-
stadt: Bezirksleiter Dennis Dörr

ZRW-Neumitglied: Dennis Dörr Bauspar- und Finanzierungsspezialist - LBS Süd
berät hier gemeinsam mit ei-
nem 24-köpfigen Team kompe-
tent und verlässlich zu allen
Fragen rund ums Bausparen
und -finanzieren. „Seit ich mit
einem Kollegen das Büro im
Jahr 2017 übernommen habe,
sind wir konstant auf Wachs-
tumskurs. Dazu sind gute Netz-
werke unerlässlich“, sagt der
zertifizierte Bauspar- und Fi-
nanzierungsspezialist. Gemein-

sammit seiner Frau ist er fest in
der Westpfalz verwurzelt. Der
Rockenhausener fühlt sich den
Menschen und der Region ver-
bunden. „Da war der Schritt
zum Eintritt in den Verein Zu-
kunftsRegionWestpfalz einfach
logisch. Hiermöchte ich künftig
unser Kaiserslauterer Büro ver-
treten und einen Beitrag zur po-
sitiven Entwicklung unserer Re-
gion leisten“, so Dörr. |mide
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www.isb.rlp.de

Investitions- und Strukturbank

Rheinland-Pfalz (ISB)

Holzhofstraße 4

55116 Mainz

isb-marketing@isb.rlp.de

Die ISB ist das Förderinstitut des Landes

Rheinland-Pfalz. Wir unterstützen Sie

bei allen Finanzierungen rund um

Ihr Unternehmen und bei Investitionen

in Wohnraum in unserem Land.

Weitere Informationen erhalten Sie

unter www.isb.rlp.de.
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Englischsprachige Ganztagsschule
von Kindergarten bis Jahrgangsstufe 12
(Alter 4 bis 18)
International renommierte und
etablierte Bildungsprogramme
Erfahrene, hochqualifizierte
Lehr- und Lernkräfte
Differenzierte Lernwege,
in einer respektvollen und
innovativen Lernumgebung
Außerschulische Aktivitäten
und Betreuung vor und
nach der Schule verfügbar
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